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H Thomas Raymund Graf von Harrach,ehe-

maliger Vice- König zu Neapel, darnach
» Nieder- Oesterreichischer Land Marschall
A An. >7?4. rn Den Stand , wie sie sich iezo
D befindet, herqeftellet. Der HochfürstkicheM Herr Erzbischof von Wien, Cardinal von

Kollvuiz hat sie An. 17z;. den zr. August»
N eingeweyhet. (a)
^ ( 2) Vics. kltck. 8rsv . I7rb. vet . Vüräod.
^ e. 1; . s x»3x. i Zz. u^ ue sä 154.

Das XI.. Lapitel.
Von Geistlichen Denck- und Ehren/

GäMen, Passions « Stationen uyd
Statuen Lhristr des HErrne ,Mariä und

der Heiligen vor der Stadt und in
Vorstädten.

§. I.

Much vor der Stadt und in Vorstädte« !
v<tV giebt es, gleichwie in der Stadt, getstli-
che merkwürdige Denckmale, welche zur Eh- I
re und Glorie GOrtes,auch zu Ehren seiner i
Göttlichen Mutter und der lieben Heiligen ^
zu verschiedenen Zeiten von frommen Christli¬
chen Wohlthätern seynd aufgericht worden,die
nicht wenrgers samt ihren Danck- undDenck-
schrifften angeführet zu werden verdienen.

§. ll.
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§. H.

In der Leopoldstadt ist auf dem Platz
der Carmeliter Kirche sehens würdig ein
prächtige Pyramide der AllerheiligstenDrey-
faltigkeir, die nebst andern Verziehrungen
mit auf dem grossen Postament stehenden
8 Lebens grossen aus Stein künstlich for-
mirten Statuen der Heiligen sezieret ist.
Der Platz, wo sie stehet ist auf 2. Seiten
mit Schrancken eingeschräncket, darneben
vor der Kirche und einer Seits derselben
!2. andere ebenfalls grosse und schöne stei¬
nerne Statuen mit ihren Jnnschrtfften ran¬
gieret, die diesen Platz und der Kirche selbst
Ansehen machen. Aus allen geben wir nur
die4. an den grossen Postament der HH.
Dreyfaltigkeit Säule befindliche Inskriptio¬
nen und zwar:

I.

lHuni Oeo O. 4̂.
OonLLpts 6ns lade

LestillliriL Dei psrencrV. /̂larlse,
^pollolorum principlbus
55. kerro Lc ksulo.

Dem Drey Einigen Allerbesten Aller-
st Swssesten GOtt, der ohne Mackel em-

3i4 „plan-
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pfangenen Allerseel,gsten Jungfräulichen» GOttes- Gebahrerin Maria, und denen

„ Heil,gen Apostel Fürsten Petro und Pau,.. lo.. .
II.

Divis
^lise kropketL Lsrmelitsrum

Daci rc pseri
8erspkicse kl . V. lerelse äs ^elü

Lsrmeli Kesisurarrici
dlec non ^osnni L (^ruce prima

LsrmelitL Lxcslcesro.

Denen Heiligen dem Propheten Elia,», der Carmelitern Heerführern und Bat-
.. tern, derH. Jungfrau Theresia von Je-su, des Bergs Carmel Erneuerin, wie» auch Johann von Creuz dem ersten Bar-», füffer Carmeliter„ .

III.

Le
8sn«Air

^osnni äs dlepomuco klsrt ^r!
sc krsncitco Xsverio

lnäisrum ^ poliolo Lontesiori
ksrronis iuis.

». Und
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,»Und denen Heiligen Johann von Ne-
^pomuck dem Blutzeugen, und dem Zn-
» draner Apostel Beichtigern seinen Parro-
». oen». .

IV.

Nunc obelilcum proprü; lumxüdore
kunöamenrü

erexir
lllonor. O. kauluz R̂korbeckk,

^uünrcus 8clirembsen6r,
k ^reriorir XtsblilrskuL Viennenüs

Li vir Lc liolpes in nrbe.xi. v. Lc. xxiu.
» Hat diese Ehren- Gaule auf eigene

<»Kosten von Fundament aufführen lassen,
„der Ehren geachte Herr Paul Rhorbeckb,
». von Gchrembs in Oesterreich, deSäuffern
„ RatbS in Wien, Burger und Gastgeb in
» der Stadt. 172; .

5. HI.
An Heyden Enden-er Schlagbrücke

de- Donau Canals seynd rwo Statuen de-
H. Johann von Nepomuck aufgericht, eine
lincker Seit- , die andere rechter Seits. Zn

Zz; der
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der Rossau unweith vom Rabenstein ein
auf einem grossen ansehnlichen Piedestalhoch
aufsteigende Pyramide , oder Flam - Säule,
doch ohne einziger Statue , und anderen
Zrerrathen , und ist unbekannt , wem sie hat¬
te sollen dediciret werden , Mil sie von vie¬
len Jahren her also stehet , und nie ausge-
bauet worden ist. Wetters davon gegen der
Stadt ein steinernesCreutz , unter denselben
dre Schmertzhaffre Mutter mit ihrem vom
Creutz abgenommenen Göttlichen Sohn auf
der Schooß , deßgleichen mit der Btlduuß
des Dismas und anderer Heiligen . Nach
dieser ern hölzerne grosse Figurdes am Creutz
Hangenden Heylands mit der Statue , der
unter dem Creutz stehenden Schmerzhaften
Mu ter GOttes . Vor dem Eingang in die
Servilen Gassen ein Statue des H . Nepo-
pomucent - item eine zu Anfang der Wa-
ringer Gassen , und ein andere ausser den
Schotten - Thor an - er Herrnalser - Straße.
Auf dem Platz vor der PP . Serviten Kir¬
che ein prächtige Ehren - Säule mit der
Statue der Unbefleckten Mutter GOtteS,
mit mehr andern Figuren der Engel und
Heiligen , doch ohne merckenswerther Jnn-
schrifft. Weiters zieren auch dielen Platz
6. zu zweyen Seiten rangirte grosse Posta¬
mente mit gar zierlichen Steinernen dop¬
pelten Statuen , wobey der Gutthäter Na¬
men zu lesen.

7V»III.
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§. IV.

Gleich ausser erst ermelten Schotte»-
Thor stehet auch die erste Passions-Station
unsere HCrrn, nach welcher6. andere der¬
gleichen durch die Herrnalser Gaffe bis nach
derPsarr- Kirche zu Herrnals folgen/ und
-war4. derselben innerhalb: undz. ausser¬
halb denen Linien. Von derselben Ursprung
haben wir schon oben gemeldet, bey Erweh-
nung der gemelten Pfarr-Kirche und desH.
Grabes. Nock aber ist zu sagen,übrig was -
sie vorstellen, und was ein Ausländer hier¬
von geurtheilet habe. Die erste stellet vor
den auf dem Oelberg bettenden Heyland.
2. die Vorführung Christi zu den Hohen
Priester CaiphaS. Christum vor Hero-e.
4. Die Geißlung Christi. 5. Die Ctönung
Christi. 6. Die Verurteilung Christi. 7.
Die Creutz- Ziehung Christi. Sie seynd
gleichförmig viereckige aufgemauert, haben
einen auf zwoen runden steinernen Säulen
ruhenden Vorsprung, und einige Vertief-
fung, in welchen die Figuren aufgericht zu
sehen. Auf diese Art seynd sie im Jahr 1709.
zu gleicher Zeit, als man den Berg Calvart
zu Herrnals zu bauen anfieng, von Guttha-
tern repariret worden. Vor sothaner Re¬
paration hat sie ein Ausländer ein kluger
durchtriebener Kopf nicht nur allein in Au-

gen-
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genschein genohmen, und wohl betrachtet,
sonder» auch beschrieben, und seine Criti-
schen Erwegungen darüber gemacht, die
wir den Leser mittheilen.

§. V.
Nachdem dieser reisende Frembdling in

ftiner An. 1704. aufgesezte»: und An 1705.
zu Söln gedruckten Relation von dem Kay-
serltchen Hofe, und von der Stadt Wien,
besonders aber von der Vorstadt St . Ulrich
gehandelt, machet er einen Sprung nacher
Hermals, und nach denen aus der Stadt
dahin führenden Stationen, wovon er also
spricht: .» Ausser diesen ist noch ein aride-
„ re Vorstadt, oder vielmehr ein Dorff,
,»welches an die Vorstadt flösset, Namens
„ Herrnals,, - - Veydasiqer Kirche ist ein
,»Heiliges Grab, nach der Gestalt und
.»nach dem Masse des ienigen in Palästina
.. gebauet. Der Weeg, welcher aus der
,»Stadt dahin gehet, ist mit kleinen Capel-

len besezt, wo die Mysteria der Passion
,»vorgestellet seyn. Das Bolck Unterlast

nicht sie fleißig zu besuchen. »«- Beo
,»Erwehnung dieser kleinen Capellen muß
„ man wissen, daß sie nicht- weniger al-

schöne und schlechter Dings nicht werth
», sind mit denen Capellen von dieser Art

verglichen za werden, so man hin und
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,, wieder in Italien sichet, allwoReichthum
,, und Verstand bey ihrer Erbauung selbst
», Hand angeleget, daß sie mir der äußersten
,, Nettigkeit und Pracht vollführet find.
», Dergleichen stehet man zu Varallo,wohin
», sich derH. Carolus Boromäus zu bege-
», den in Gewohnheit hatte, daselbst dem
„ heiligen Leiden de- HCrrn mit besserer

muße Nachdenken zu können. De-gleichen
,»zu Varest, so beyde in dem Staat von
„ Meyland befindlich. Diejenigen zu Mon»
.. feltce sind indem Benetianischen, welche
„ die Herren Duodo, Benetianische Edel-
„ lrute, ander Abhanguaa eine- augeneh-
„ men Hügels, in dem Inbegriff eines Lust-

Waldes, welcher an ihren Palast stößt,
bauen lasten. ES ist zu verwundern, (sa-

», get er ferner von denHerrnalserlschen Sta-
». tiouen) daß die Frömmigkeit- - - nicht

eingiebet, bessere Capellen,alS diese seynd,
,, zu tauen, oder daß nicht einander, wie
„ eS an vielen Orten zu geschehen pfleget,
», die Entschlieffung gefast, Geld von hem

Bolck dazu zu sammlen, und eine recht- ^
mäßige Contribution darzu anzulegen,

,, welche in einer so reichen Stadt, wie Wien
,, ist,in Kurzen zu dergleichen Capellen wür-

de zusammen zu bringen stvn. Denn in
» der That sind diese Capellen nicht anders,
„ als kleine halbe Bögen oder Richen, wo
,»das Mysterium durchz. oder4. Personen

»»fast
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' „ fast in Gebens- Grösse vorgestellet ist , wo- ^

„ bey kein Platz übrig gelassen, daß einer , I
! „ der allda seine Andacht verrichten könte
' „ bedeckt wäre ; - a hingegen die m Italien
> „ kleine Kirchen abgeben , allwo die Menge

» „ der aufgesezten Figuren alles daß ientge
k „ vorstellet , was man sich nur bey dem My-

„ sterlo einiger Massen einbilden kan, wobey
!is „ noch vor eine ziemliche Anzahl Menschen,
i ' „ so die Andacht allda abwarten wollen,

i „ Platz genug übrig „ . Bisher - er Rei¬
sende. ( » )

5. VI.
Ausser anderen Allerhöchsten Kayserli.

Herrschafften , pflegte die verwittibte Kay.
serin Eleonora Magdalena Theresia , die
Wallfahrt in Besuchung dieser Passions-
Stationen nach Herrnals zum neu erbauten
Calvari - Berganzustellen , und alleran¬
dächtigst zu verrichten . „ Wann sie, (schreibt
„ in derselben Leben und Tugenden einPrle-
„ ster aus der Gesellschafft ZEsu ( b ) )
„ Wann sie bey sehr kalten Wetter den in
„ Herrnals vor kurzen aufgerichteten Calva-
„ ri - Derg Barfuß , welches zum öffreren
, , geschähe, besuchte, so brachte sie nebst ih-
„ ren Befolg den ganzen Weeg mit stäken ,

.. und

( ») k»L- »7- leg. ( d) 3»»-
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„ Md lautstimmtgen Gebett zu , und stell- Z
» te bey jeder Station und über jedes Ge- 2

Heimnus eine kleine Betrachtung an /
In welchen christlich und gottseeligen An¬
dachts-Werken sich zu gegenwertigen Zeiten
noch gar viel fromme Christen beyderley
schlechts, absonderlich zur H. Kastens- Zeit ,
zu üben pflegen.

z. VII.

Nächst der Closter Porten der PP . Tri-
nitarnrn , oder Weiß Spanier in der Als-
herrgassen ein Statue des H. Johann von
Nepomuck. Gegen über an der Straße ein
schöne HH. Dreyfaltigkeit Gäule mit meh-
rern Steinernen Figuren und Bildnussen der
Heiligen. Am Alsherrbach, unweit von
Brünne!-Bad ein Capelle und Statue des
H. Johann von Nepomuck mit der Inskrip¬
tion: VIVO losnnl IgepowIVOnv tiono-
rlr rVrorl eX Voro eXrrVOa . „ Aus
.»Gelübd dem heiligen Ehren»Schützer Jo-
». Hann von Nepomuck erbauet,, . Zu Herr-
nalS an den Buolisch, iezt des Herrn von
Simon Gebau auch ein Statue des H. Ne-
pomuceni, dergleichen auch eine daselbst auf '
der Brücke vor den Fürstlich Emanuelisch
Liechtensteinischen Gebau. Auf der Stiege
vor den Pf«rr - Hof ein steinerne Bildnuß
Lhrifti des HErrns mit dem Creutz Beym

Durch-



7)8 Beschreibung der Stadt Wien
Durchgang des erjagten Pfarr - Hofs , ein
neben derGäulesizende BtldnuS deSSchmerz-
hassten HeylandS. Alldort ist auch befindlich
Unsers HErrnLäng , Item Unser lieben
Frauen Läng , wie solche zu Ron» bey St.
Johann in Laterans im Creutz- Gang de-
uralten ClosterS der Regulirten Lateramnst-
scheu Chor- Herren zu sehen. Auf der er¬
sten Stiege desCalvari-Bergs befanden sich

k aufgericht zwo grosse steinerne Statuen eme
des H. Johann von Nepomuck, die andere
des H. Francisct Xaver«. In der hintern
Alsherrgassen am Scheibelauerischen Gar¬
ten Gebäu einer Seit - ein Statue des H.
Nepomuck: anderer Sekts ein schönes kunst¬
reich geschnizteS Crucifix in einer mit Gät.
tern geschlossenen kleinen Capelle, wobcy
viel Denckzeicben von abgelegten Opfern
vorhanden. Auf dem Vorplatz der Pfarr¬
kirche in der Joseph . Stadt ein herrliche
Ehren-Säule der Unbefleckten EmpfängnuS
Mariä , gerietet mit grossen und sehr wohl
aus gearbeiteten Statuen der Heiligen Se-
bastiani, Rochi, Nepomueeni, Caroli Bo-
romai, Leopoldi, Barbara und Nosaliä.
Des Guttbatigen Gttffters Namen verewi¬
get die beygesezte Jnnschrifft:

lll . vv . Oeorgio
Lonlisnüno Lomics

Sc
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Lc8. k . Imp. psnniero L.id.

Lsr. 6e 8imick in kvosciorik
tri um -VuAulii/Iimorum keopol6i

I. )oieptri I. 8c dsrvli VI. per 22. snnos
kxceUi Keoiminis Lonlilisrio

^nri ûiilimLeprolspjgs iuse
Llirimo.

Anderer Seics:

sine L.sbe
kIL.lL

LoadkIXI Sc -̂ nnse
lotepti

L)1Vse tponise
Llonorl.

Auf der dritten Seite r

ULlÜ sra
In relleraVt

LpergnOL 5sk.Vtlr
Orallsnre kV«

poürs eit.

„ Dieser hervorragendeStein istvon-em
,>Hocĥund:i?vhlgebvhrnen Herrn/ Herrn
„ Georg Cvuftanltn Grafen, und deS H.

Röm. Reichs Pannier Frcvderrn von Si-
» Mich in rvor'dorff,unter dreyen'Allerdurch.

Aaa tauch-
t>. Flchrm. II Lh«a.» .Band.
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„ läuchtigsten Kaysern Leopold I . Joseph I.
„ und Carl VI. durch 22. Jahr Regiments«
„ Rath , lezten seines uralten Geschlechts zu
„ Ehrtn der unbefleckten Tochter Joachim
„ und Anna , der H . Braut Josephs , zum
„ Zeichen verhoffentlichen HeilS bey gras-
„ sirender Pest gesezt worden „ . Sonst
zieren auch noch andere 5. schöne Statuen
der Heiligen diesen Platz , die in einer Rey-
he von einem Collegro zum andern reichen.
Ein andächtige Crucisix - Bildnuß in ermel-
ter Joseph - Stadt an der Strasse nach der
Linien zu, nächst am Haus beym Grund¬
stein genannt . Weiters hinein gegen der
Stadt zuAnsangdieserJoscphinischen Stras¬
se eine Statue des H . Nepomucent.

§. VH.

Ausserhalb den Burgthor die Schstten-
Passauerische March -Säule mit der Statue
der Unbefleckten GOttes - Gebährerin . Am
Fuß des Spitelbergs ein ganz neue Capelle
mit der alten Statue des erst erjagten Pra-
gerischen Märtyrers H . Johann von Ne-
pomuck. Auf den Gpitelberg ein recht fei¬
ne HH . Dreyfaltigkeit Säule mit noch an¬
dern Figuren . Die Ursache derselben Er¬
bauung giebt der Gutthäter Herr Martin
Friz , - er sie sezen lassen, mit dabey geschrie¬
benen und nachfolgenden Bersen zu verstehen:
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An . 1689.
» Der Heiligsten Dreyfaltigkeit .
», Zu Ehren und zur Danckbarkeit
» Ist diese Saul , die man hier sieht,
», Allher verlobt und aufgericht.

Wie GOtt diß Land und diese Stadt,
Von Pestilenz erledigt hat.
Za neun und siebenzigsten Jahr,
Wie auch von großer TürckenG ' fahr,

„ Als Anno drey und achtzig wart
Die lieb Wien Stadt belägert hart,

„ Und überschivemt mit Feindes Macht,
„ So GOtt zerstreut und z'schanden

g'macht.
„ Auch Anno acht und sechzigg'wolt

Daß der grosse Kaiser Leopold
„ Soll noch mehr K ' winnen und obligen

Dan Belgrad must auch unterligen
„ Mit diesen er ganz Hungerland,
, , Beschosst« hat mit grechrer Hand,
>, In Bosnien , Dalmatien,
„ Sclavomen , Bulgarien,
». Auch Serbien must sich ergeben,
„ Kunke nicht gnug widerstreben.

Darum thue recht , Förcht und lieb
„ GOtt

„ Der uns gehvlffen aus der Noth.
», Auch uns aus aller helffen kan,
„ Warm wir ihn nur ftäts ruffen an.
„ Befleiß dich anbey gulter Sitten,

Aaar ..Thue
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Thue für die Abgestorbenen bitten

„ Damit du komst zu seiner Zeit
.. Mit ihnen auch zur Seeligkeit„ .

Z. VIII.
. Hinterrücks des Sanctuarii der St .Ul¬

richer Pfarr -Kirche stehet auf freyen Platz
ein fürtrefiich schöne steinerne Säule der Al¬
lerheiligsten Dreyfaltigkeir, mit anderen
Statuen und Ornamenten schön ausgezieret.
Die alldasigen Burgers-Leute haben solche
dem Allmächtigen GOtt zu ewig schuldiger
Danckbarkeit»wegen allergnädigst bald ein¬
gestellter Pestilenzischer Seuche sezen lassen,
mit der Beyschrifft:

,»Der Allerheiligsten und unzertheilten
Dreyfaltigkeit zu ewigen Lob und Ehr

„ Haben die sammentlichePfarr-Kinder
„ ZuSt.UIrich umAbwendung der damahl
» Grasilrend- laydigen Contagion diese
„ Gelübds-Säulen aufgericht.
,, Den2. Augusti Anno 1713. ,».

§. IX.
Dev Maria Hülff befanden sich auf öf¬

fentlicher Heer-Strasse5. aufgerichte geist¬
liche Ehren- Säulen, samt einem Brunn
mit einer Statue, womit aber allen, weilsie
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ste der starcken Passage Hinternuß und Ir-
rung verursachten, nach der Zeit ein Ver¬
änderung Vorgenohmen, und anders wohin
übersezt worden. Nun wissen wir aber uur
von vreren Zusagen. Die vornehmste und ge¬
wiß sehr prächtigeeckte  Pyramide mitder
Vorstellung der Göttlichen Dreyeinigkeit,so
über dieß mit ansehnlichen Statuen der Un-
befleckten Empfangnuß Mariä, der heiligen
Sebasttani, Rocht, Caroli, und Rosalia
verzieret,pranget auf dem Vorplatz der Kir¬
che, rechter Hand bey derselben Eingang»
wobey Lateinisch und Deutsch zu lesen:

Honorl
LanOIstlb̂ L IrlaOls ?atrlr, (HrlüI . Se

8pIrlcV;.
X4 a r I L

Vlr̂ InsL sine I.abe orlAlnaI.1 Oslpar«
(konstanter

kortleer proteeentl.
VIVIr

Lebastlsao, ^o( t̂io,dsroI .o, ^orLl.lL,pHL
ln pestltsra

I.Ve parronls erlAeiranr Veners!rII.Ir
^rLirlLspItVÎ l VIennensIs InvOIel.

8Vtr
LeVerlno UVeker ^ natliê a IststoO

rrerennls
6 ratltV 0 Inls

CsVla.
Aaaz Auf
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Auf der andern Seite Deutsch:

Der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit,
», GOttVatter , Sohn und H . Gerst,Ma-

riä der ohne Mackel der Erbsünd Jung,
», fraulich empfangenen Hülff der Christen,
„ denen H . Sebastians , Rocho , Carolo
„ Borromäo,undRosaltä viel vermögende»
„ Vorbittern bey GOtt , hat ein Ehrsame
„ Gemeinde des zu dem Hochwürdtgen
,, Dom - Capitel in der Haupt Kirchen des

H . Erz - Märtyrers St . Stephani zu
„ Wien gehörigen nächst an Maria - Hülff
„ gelegenen Grunds , im Schöff benambset,
„ diese Ehr - und Dancksaulen aufgerichtet.
,, Unter glorwürdigster Regierung Kayserl.

Mai - Carl des 6. in Germanien,Spanien,
„ Hungarn , Böheim König , Erzherzog zu
„ Oesterreich , der Dom - Dechantey des
„ Hochwürdig Wvhlgebohrnen Herrn Ge«
,, org Heinrich von kamprecht , durch dama-

ligen Grund - Richter Severm Zacharias
„ Hueber , In Iskr skkersn 'äOI^sten be-
„ rOKIren »bleslAer OanOrosrer dlaOkbar - I
,, sOkastt In 5Oköis Von AlKelZer Lei- I
„ Oke „ . Zu dieser Säul hat Herr Franz
Jacob Graf und Herr von Brandts Ihre
Röm . Kays. König !. Majestät Carl des VI.
Cammerer und N . O . Regierungs Rath
im Namen Ihrer Maiestät auf ersten Platz

den
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den ersten Stein geleget. Nebst den Stein
ward auch ein Denckmünz in der grosse eines
harten Thalers, mit der Aufschrifft, die
Carl GustavHeräuS Kayserlicher Rath,auch
Medaillen und Antiquitäten. Inspektor ver¬
fertiget, eingesencket, des Innhalts;

v . cc . xv.
Imp. dar. VI.

kri. I .LP. ? . Lolumme
(Auam urbis Vinäod.

Vicur sä Ktsrig- ^.ux.
kesse liberstu;
§8. IHmrsnLc

Lesssss. X̂Lstr!
Oei

Lx Voro äicrvlr.

1

». 1715. Ist unter dem KayserCarl
» dem VI. zu Vieser Säule, welche die von
„ der Pest befreyete Maria-HüIffer Gasse
». der Stadt Wien der Allerheiligsten Drey.
». faltigkeit, und der Allerseeligsten Mutttr
», GOttes aus Gelöbnuß gewidmet, der
.. erste Stein geleget worden,,.

z X.
Nicht weit von erst ermelter Säule ste¬

het auf eben dem Vorplatz der Kirche auf
Aa« 4 dem
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dem transferirten Brunn ein Bildsäule de-
H.Leopold Marggrafens von Oesterreich.In
der seiten Gasse der Kirche gegen über, nächst
einen andern Brunn ein Gäule mit der
Bildnuß der unbefleckten Empfängnuß Ma¬riä, und der Beyschrifft:

„ Herr Ferdinand Ratz hat diese Gaule«
„ Erbauet Anno 1663. Anno 168 z.
» ist sie vondemErbfeind ruiniret worden.
„ 1699. ist sie von HernF. Erharde
„ Ulses wider erbauet worden,».

Am Eck des -er Aca-emischenH. Creutz
Kirche gegen über stehenden HauseS ein
Bildsäule-er Schmertzhafften Mutter GOt-
teS mit ihrem entseelten Göttlichen Sohn in
der Schooß. Neben zu lißt manr

ZuEhren der Allerheiliqsten Dreyfaltig«„ keit,wie auch der Schmerzbafften Mutter
» GOttes Hab ich Jacob Höffer Kavserlicher„ Hoff - Böck in Wien, wie auch Maria

Sabina meine Che- Wirthin diese Eh-
„ ren- Gäulen sezen lassen, dem Allerhöch-
„ sten GOtt zu einer schuldigsten Danck-„ sagung, dieweil er uns in dem 168z.
,, Jahr von der Türckischen Gewalt so gna-», diglich erlediget hat. Ist gesezt worden
„ An. »686. Renovirt An. i?rz. anhero

„ über-
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», übersezt worden von einer köbl. Gemein
n zu Maria Hülff An. 175z„ .

§. XI.
Vor der Carmeliter Kirche ob der kaim-

gruben ein Statue desH. Nepomuceni.An
eben dieser Maria Hülffer- Strasse zu En.
de der Kavierlichen Marstaller, ein Bildsäule
-er unbefleckten Empfangnuß Mariä. Wei¬
ter gegen der Stadt eben an dieser Strasse
abermal ein Ehren-Bildnuß desH.Johann
von Nepomuck. Weiter von dannen ein HH.
Dreyfaltigkeit Säule. Auf her Widenaus¬
ser den Paulaner Closter ein Ehren. Säule
der ohne Mackel empfangene» GOtteS-Ge-
bährerin.

§.xn.
Auf der steinernen Bruck ausser den

Cärnerthor5. aufgerichte Geistliche Denck-
male. r. Die Statue des H. Domitian»
Land-Patrons - es HerzogthumS Cärnthro;
Ait der Beyschrifft:

8«nOo Oô tltlsno
?Io ksrrl ksrrtL

Lsrlntkl VIsnnL Valtl
xls üsrVere.

Aaaz „Dem
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» Dem heiligen Domitiauo Gottsförch-
„ tigen Barter des VatterlandS haben die

vereinigten Cärner zu Wien dieß ausAn-
„ dacht aukgericht„ . 2 . Ein Statue deS
H . Wenceslat Königs in Böheim , wobev
zu lesen:

„ Frantz Ignatz Wratislau Graf
„ von Mitrowtz der Rom . Kays . Mai.
„ würcklich geheimer Rath Cammerer

und Stadthalter im Königreich Bö-
,» heim.

,, Anno 1704»».

Item die Schlifft : 8. Wenceslaus Kob.
V . 1762. .. Der H . WenceSlaus König

in Böhmen ; ist renoviret worden 1762,,.
z . Ein Statue des H . Johann von Nepo.
muck. 4 . Btldnuß der Gchmertzhafften Mut¬
ter GOttes mitihrem GOttlichen Sohn auf
der Gchooß , dabey die Verst in Marmor
eingehauen:

^ Vor Hungers , peü un6 Kriegs - Oefakr,
O Xiurrer Oorces uns bevabr;

Lrliör 6ein Volck unä üeke uns be^ ,
5o ie^nck vir aller Ltraffen trŝ .

17 Lx Voro . Zy.

Das
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Das 5. Monument ist ein alte grosse Creuz-
Saule, so einer Seits in Marmor die Irin»
schrifft führet:

„ Daß Chreuz haben lassen machen ain
,»köbl. Handwerch die Beckhen und Beck-

hen- Knecht aus ihrer Zech zu Wien in
.. die Ehren GOttes , und seiner lieben
„ Muetter, da man-alt nach Christi Ge-
„ bürth 1414. Jahr und hernach widerum,
„ ben renovirt An. 1600. den 25. Juny„ Ren. 1691. A. 1757- l. L.
Anderer Seits die mangelhaffcen Verse:

OChrist wann du dteß Chreuz siechst an
,»To sag GOtt Danck in dem Fürgang,
,»Wegen der edlen Bestung Rab
»»Die uns der Türck hat drungen ab
„ Im September 94. »- - wider
.»Aber im 98. Jahr - - - -
„ Im Martii(b) wider einnehmen lahn,

Sey Lob, Ehr und Preiß im höchsten
,, Thron»».

Z. XUL
. ( d) Im Jahr 1̂ 94- den Teptember haben

die Türcken Rab eingenohmen, nachz. Jahren daß
ist An. if,8 . Den,9. Merzen haben die Christen
diese Destung wieder erobert.
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§. XIII.

Auf der steinernen Bruck aussern Stu-
benthor einer Seils ein uralte grosse Creuz-
Säule mit den Bildnuffen des gecreuzigte»
Heylands, Mariä und ZoanniS. In diese
ist auch eingeschlossen, und mit eisen Gattern
und Glaß verwahret ein Schmertzhafftes
Vesper-Bild. Anderer Seits dieser Bruck
stehen zwo Bildsäulen aufgericht, eine des
H. Johann von Nepomuck, die andere de-
H. Kirchen-Lehrers Augustini. Ausser den
neuen Therestä Thor vor der hölzernen Bruck
über die Wien die Statue desH.Nepom ucent.
Jenseits dieser Bruck nächst an den Weis¬
gärbern ein HH. Dreyfaltigkeit Säule mit
Bildnussen der heiligen Sebastiant Rochi
und Rosaltä, samt der Jnscription:

1'rInltSkl; §I.orIosr
Sc lsnlütl Lsbalilanl , k.oOkl Sc

Honorl Vr eXVI ŝrsk
l,Vsr vetilfera eX Voro erlAl LVrrb«

Lrrss 171z.

,, Zu Ehren der Allerheiligsten Glorwür-
,»digsten Dreyfaltigkeit, und des H. Se-
,» bastiani, Rochi und Rosalia, bat die-
,, sts Bartholome Erras , damit die Pestis
.. lenzifche Seuche aufhöre« möchte, aus
.. Gelübd aufrichteu lassen. 171; >». ^
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Am Eck des Nepomueeni Spitals und an
der Straffe ein schöne Ehren - Bildnuß die¬
ses Pragerischen Heiligen in einer kleinen
Capelle . Nächst der Porten des Augustiner
Closters ein kleine Bildsäule der Merhetlig-
sten Dreyfaltigkeit . So viel bißhero von
Bildsäulen und Statuen der HH . Dreyei-
nigkeit , der Götrlichen Mutter , und - er
Heiligen GOttes , die ausser der Stadt
Wien und in Vorstädten , nach dm von
Allerhöchsten Lands - Fürsten und grossen
Kaysern Ferdinand lll . und Leopold I . vor¬
leuchtenden Beyspiel , durch Erbauung der
Marianischen Ehren Säule auf dem Hoff:
und der HH . Dreyfaltigkeit Säule auf dem
Graben , von frommen Unterthanen und
Gottseeltgen Wohlthätern aus gleichmäßiger
Andacht , und Dancksagung halber seynd
aufgerichtet worden.

§ . XIV.

Wir können nicht unangemelt lassen die
herbeAnmerkungdes Herrn Küchelbeckers, (a)
die er von denen Wienern , als gleichsam
gar einfältigen Leuten , der wegen abermals
ersagten HH . Dreyfaltigkeit Säule auf dem
Graben in der Stadt anzubringen , und
seinen Blättern einzumischen kein Bedenken

ge
(») Allerneueste Relation von Wien kart .ll .p . 7»,

2

!>-
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getragen; nicht anders als ober und seines
gleichen nur alleine den Besitz von gesunder
Bernunfft genehmen halten.Der gute Mann
verspricht hoch und theuerm der Vorred
alles unnöthige und unzeitige Raisonniren,
alle überflüßige und ungebührliche Critiquen
zu unterlassen; allein die Vorrede gienge
ohne solchen nicht leer aus, und wo er in
der weitern Relation Gelegenheit fand»mü¬
ssen unsere Catholische Kirchen- Gebrauch,
die Bilder und Reliquien der Heiligen, ia
die Vorstellung der HH. Dreyfaltigkeit
selbst, desselben Tentamina ausstehen. Der
keser vernehme das unnöthige und unzeitige
klügeln, da er saget; „ Was die Vor-
„ ftellung deS lieben GOttes, derH.Drey-
„ faltigkeit, und der Engel, unter Mensch-
„ lichen Bildern vor einfältige Ideen macht,

kan ein iedweder leichtlich begreiffen, so
„ da überleget, daß es nicht angehet, wenn
„ man von dem unendlichen und unbegreif-
„ lichen Wesen sich auf solche Art einenend-
„ lichen Begriff machen will,und wäre besser,
„ wenn man dergleichen Vorstellungen»n«
„ terwegens ließ, und ex srrriburiz cZivinir
„ sich von GOtt einen Cvncept zu machen

suchte, weil doch die Menschliche Ver-
„ nunfft viel zu schwach und unvermögend,
„ GOtl vollkommen zu erkennen. Also
Küchelbecker in seiner Anmcrckung über die
HH. Dreyfaltigkeit Säule aufm Graben,die
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die soviel andere dergleichen Ehren- und
Druck-Säulen nach sich gezogen.

§. XV.

Nicht wenigers als alle andere anderer
Reliqions«Verwandten, die einen GOtt
glauben, erkennen auch die Catholischen ihre
Unkrafften, als welche nie zu keiner Zeit ge¬
sucht haben, weder zu suchen sich bestreben,
durch Menschliche Vernunfft GOcc vollkom¬
men zu erkennen; Einfolglich es unver»
schämt heraus kommet, daß Doctor Küchel¬
becker denen Wienern und höchsten Orten
lügenhafftig will aufdrtngen, daß sie derley
Concept durch die Fürbildung der HH.
Dreyfalticsteit zu machen suchten. Daß der
Allmächtige GOtt zu mehrmalen, so in ei¬
ner- so in dreyer Personen Menschlicher Ge¬
stalt denen Patriarchen und Propheten im
Gesicht, im Schlaf auch in Wachen sich ge-
zeiget, und sich ausser dem, daß sie ihn,
wie er in sich selbst ist, oder dessen Gött¬
liche Wesenheit erkenneten, zu sehen ge.
geben hat , ist bekannt und allerseits er¬
wiesen. (b) Insonderheit aber berichtet
Daniel( c) was er in seinem Gesicht beo-bach

(b .) 6ell. e. z. 8. leq. c. r». 7. c. 17. I c. 18. k
» c. 2, . i z. Lxo6 . c. z ; . »1. »z. Ikc . 6. r . z. k.s^.

19. ^ mos c. 9. i ( c ) c. 7. 9.
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dachtetr ^ lpieiebsm 6onec tkroni poliä
lünt, Sc snti<zuu5 6ierum teäit: vestimetr-
tum eius csn6i6um ljusti nix, Sc cspilli cs-
pitis eim czuaü lans munöa. „ Ich sähe zu

bis daß die Stühle gesezl wurden, und
„ der alte von Tagen sich ntedersezte: fein
„ Kleid war so weiß wie Schnee, und die
„ Haare auf seinem Haupt, wie reine Wol-
„ le„ . Daß durch diesen Alten der Pro¬
phet GOtt Batter verstehe, und andeüte,
behauptet derH. Augustinus. (ä ) Solcher
Gestalt wird in der Vorstellung der HH.
Dreyfaltigkeit GOtt Batter abgebrldet, zu
dessen rechten Hand, wie uns der sechste Ar-
ticuldes Apostolischen Glaubens und Paulus
( *) lehren, der emgebohrner Sohn GOttes
sizet, mit denen5. Wundmahzen, in der
Vorbildung, wie er nach der glorreichen
Auferstehung den versammelten Aposteln er¬
schienen, und Thomas sich auf solche Wund¬
mahle beziehende ehe nicht glauben wolte, als
biß er sie gesehen, unv seine Hand in die
Seiten - Wunde geleget hätte. Der H.
Geist darum in Gestalt einer Taube vor-
gestellet, weil er von Johann dem Tauffer in
solcher leiblichen Gestalt vom Himmel auf

Chri-

( 6 ) l -ib. 2. äs l 'rmit. e. 18 lsu ult. 6nnker.
ead-rllut. blotit. Lccl. üec. VUl . in O^trid. äs
imsx. ör esr. cultu n. 4. p. 546. I^ iuan 4-
1'rrtt. / . c. 5. v. ». L4. ( ' ) aä Lolsü- 3-



Das XI.. Lapitel. 755
Christum herunter fahren - gesehen mor¬
den. (e)

§. XVl.

In dem wir auf solche Weiß die drey
Göttlichen Personen , nemltch den Vatter
tn Gestalt eines Alten von Tagen , oder
emes Allerehrwürdigsten Greifens : Den
Sohn in Gestalt seines Glorisicirten keibs
mit den HH . 5. Wundmahlen , zur Rechten
seines Himmlischen Vatters : Den H . Geist
in Gestalt einer Taube vorstellen , so möchte
sich wohl ersagter Doctor , aber kein der.
nünfftiger Christ einfaltige Ideen darüber
mache» , zumal wir auf gar keine Art der
Ursache wegen, uns von der unendlichen und
unbegreiflichen Wesenheit GOttes einen end.
lichen Begriff machen ; sondern alleinig die
z. Göttlichen Personen in den ienigen Ge-
ftalten , in welchen sie sich denen Menschen
zu zeigen und zu offenbahren sich gewürdi-
get , auszudrücken und vorzubilden ; ia
nichts anders als durch dieß endliche daß
unendliche Göttliche Wesen in unserer Nich¬
tigkeit und allertieffester Demuth zu vereh¬
ren und anzubetten suchen.

Bbb §. XVU.

(e ) §oau. 1. zs. l .ue. g. n.

P.Fuhrm. II.Theil II.Vand.
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§. XVII.

Ebenmäßige Bewandnuß hat es mit
-er Vorstellung der HH Engeln unter
Menschlichen Bildern . Wie offt und viel,
fällig , auch in was mancherley Menschlichen
Gestalten die Engel GOttes auf Erden de¬
nen Menschen erschienen , ist niemand ver¬
borgen . Und da man sie in verschiedenen
groß und kleinen, auch in kindischen Figuren
abzubilden pfleget , geschiehetes darum , daß,
ob sie schon als ein pur Geistliches Wesen
kein eigentliche , und kein unmittelbare solche
Gestalt an sich haben, sie ihrer Erscheinun¬
gen halber , in der leiblichen Gestalt , in wel¬
cher sie gesehen worden , pflegen abgebtldet
-u werden. Zumal aber der Prophet Da¬
niel ( k) von sich saget : „ Als ich noch im

Gebett war , und redet , siebe, da flog
„ geschwind daher der Manne Gabriel , den
„ ich im Gesicht von Anfang gesehen hatte « .
So muß der Herr Doetor auch dieß sich nicht
frembd Vorkommen lassen , daß die Engel
mit Flügel gemahlet und fürgeftelt werden,
nicht als ob sie in der Sache selbst geflügel¬
te Creaturen wären , sondern nur zur Be¬
deutung ihrer geschwinden Bewegung und
Hurtigkeit , und hat auch GHtt selbst die

zween

(5) c. 9. or.
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zween Goldenen Cherubinen mit Flügeln
fürzustellen dem Moysi anbefohlen.

§. XVIII.

> Übrigens hat auch Küchelbecker in seiner
Wienerischen Relation öfters ohne Zuruck¬
sicht auf die Obliegenheit eines unparrhei-
schen Geschicht- Schreibers, und auf sein
eigenes Versprechen unglimpfl ch wider die
Marianischen Gnaden-Bilder in Wien, zu
Verminderung derselben Ehre und Vereh¬
rung eines daher geschrieben, auch die irni-
gen, so zu solchen ihr Andacht tragen, zu
verhöhnen sich nicht entblödet. Zwey einzi¬
ge Stelle» seynd genug zum Beweiß, wo
er von den zwey Wundekthatigen Fräuen
Bildern bey St . Stephan meldet, und sa¬
get: ». welche nachdem Vorgeben derer te-
,, nigen, so sich ein Vergnügen machen,vor

Bildern nieder zu knien, und eine leblose
». Materie zu verehren, allerhand Wundes
»sollen gethan haben» . Und abermüt
von dem Mariamschen Gnaden- Bild bey
den PP . Franciscanern: ( *) » ES wird
,,solches noch heut zu Tage von denen from-
», men Leichtgläubigen, als ein HulffS-

> .. Mittel, in allen Elend, Mit gebogenen
I » Knien eiferig angeruffen„ . Also klü-

Bbb » gelt

C ) «ächrlbrck. k. ;r6.
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gelt der Protestant über das niederknyenvor
den Bildern., und über die Verehrung leb¬
loser Bilder der Mutter GOttes, und folg¬
lich auch anderer Heiligen. Aber unweißlich,
nach der Vorschrift seines Meisters Luthers,
der die Verehrung und Anrufung der Hei¬
ligen darum unter die Müßbräuch und An-
tichristiscken Fehler gezehlet, weil von sol¬
chen weder ein Gebott, noch Evangelischer
Rath , weder Exempel noch Zeuqenschafft
der Schriffr vorhanden seyen. Ganz un¬
recht. Daß Fürgeben ist in Weltbekannter
Unwahrheit gegründet.

§ XIX.
Der Gnadenthron, oder die Arche des

Bunds und die zween güldene Cherubinen
waren leblose Materien, iedoch in höchster
Verehrung bey den Israelitischen Vvlck,wel¬
ches davor zur Erde niedersten, und GOtt
in denselben anbettete, laut ienen: /rstoesre
tcabellum pe6um eins,  czuoiiiam ssnÄum
est. (§) » Bettet feinen Fußschemmel an;
„ dann er ist heilig„ . Es hindert nichts,
uns ein rechtmäßiges Vergnügen daraus zu
macken mit niederknien vor leblosen Bildern
sowohl der Allerheiligsten Dreyfaltiqkeit,
als der HH. Engeln, der Mutter Unsers

HErrns,
tx) kc ys. x.
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HErrns , und aller heiligen Freunden und
Dienern GOttes , fürncmlich aber in den
Bktdnüssen der Orey Einigen GOtthert,
den Allerhöchsten nur allein fußfällig anzu¬
betten , in denen übrigen aber die Heiligen
zu verehren . Ke; ex msreria constsnrer,
sagt der H . Damascenus , ( k ) per ls czui-
6em s6orsn6re non siinr: sc , li Araria ple-
vus lir i; , ynem iÜL referunr , K6ei por-
tione ipl « czuoizue psrriciper siunr. „ Die
„ Sachen , oder Bttdnüffen der Heiligen,
,, so aus lebloser Materie bestehen, ftynd für
,, sich selbst nicht zu verehren. Wann aber
,, der ienige,den sie vorstellen , voll der Gna-
,, de ist , so nehmen sie auch Antheil , und
„ werden durch den Glauben hiervon theil-

hafftig „ . Nach Ausspruch der H . Kir¬
chen. Versammlung zu Trient , ( i ) vereh,
ren wir die Bilder nicht , gleich als ob wir
glaubten , daß sie besondere Krasft , oder et-
was Göttliches in sich enthielten , und da¬
rum zu verehren wären : oder daß man von
ihnen etwas begehre» , oder sein Vertrauen
auf sie sezen solle , wie es vor Zeiten von
denen Heyden geschähe, die ihr ganze Zu¬
versicht auf die Götzen -Bilder sezren: 5- 6
Huonism siorior , <jm ei ; exliivetur . reker-
rur »6 kroror ^pr , czus: >1>Le reprselenranr,
irä ur per imgZ'mes , «zuss olrlculsmur,

Bbb ; corsm

/ j

sb ) Orst. r. 6e imsx. ( i ) Lels. , 7,
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eoram Hwbus capm sperimus , Sc procum»
bimus , Obristum acloremus, Lc äsnÄox,
Quorum iÜL 6miliru6mem Aerunt, venene-
mur ; Sondern weil die Ehre , die man

ihnen anthut , auf das Original , oder er-
». ste Muster , daS sie vorstellen , kommet,
» also daß durch die Bilder , die wir küssen,
» und vor welchen wir unser Haupt entblöß«
„ sen , und niederknyen , Christum anbetten«
„ und die Heiligen , derer Gleichheit sie in
» sich haben , verehren » .

Das xu Lapitel.
V - n abgekommenen Capellen in dev

Stadt . Von abgekommenen Rie¬
chen,Klöstern und Lapeilcn vor

der Stadt,

§. I.

Mr Zweifel würde es der Zeit mehret
' Kirchen und Clöster geben ausser - er

Stadt , als es würckUch giebet : und würden
auch die Vorstädte selbst viel grösser seyn,
als sie sich dermalen beßnden so fern sie nicht
-wevmal wegen den Türckischen Belagerun¬
gen , mit allen geistlich und weltlichen Ge¬
hauen in Grund und Boden waren zerstob-

ret
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